
E 4189

Kirchliches Amtsblatt
für die Diözese Rottenburg-Stuttgart

Nr. 2 Rottenburg am Neckar, 15. Januar 2021 Band 65

D e u t s c h e  B i s c h o f s k o n f e r e n z

Aufruf der deutschen Bischöfe zur Fastenaktion 
Misereor 2021 46

Gesetz über das Verwaltungsverfahren im kirchlichen 
Datenschutz (KDS � VwVfG) 46

B i s c h ö f l i c h e s  O r d i n a r i a t

Hinweise zur Durchführung der Misereor-Fasten -
aktion 2021 52

Caritas-Fastenopfer am 27./28. Februar 2021 53

Hilfe und Service bei der Durchführung des Caritas-
Fastenopfers 2021 53

Gemeinsame Erklärung über verbindliche Kriterien und 
Standards für eine unabhängige Aufarbeitung von 
sexuellem Missbrauch in der katholischen Kirche in 
Deutschland 54

Statut der Liturgiekommission der Diözese Rottenburg-
Stuttgart 57

Ordnung zum Schutz personenbezogener Daten bei der 
Durchführung von Fundraisingmaßnahmen in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart (Fundraisingordnung � 
FundrO) 59

Urkunde über die Errichtung der Katholischen Gesamt-
kirchengemeinde Mietingen, Katholisches Dekanat 
Biberach, mit Wirkung zum 1. Januar 2021 63

Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritasverban-
des (AVR) � Beschlüsse der Bundeskommission der 
Arbeitsrechtlichen Kommission vom 08.10.2020 � 
Dekret 63

Beendigung der Beauftragung von Domkapitular Prälat 
 Dr. Klaus Krämer als Kommissarischer Leiter der 
HA VI � Caritas 64

Befristete Vereinfachung des Vergaberechts für die ört-
lichen kirchlichen Rechtspersonen und Dekanate in 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart 64

Austeilung des Aschekreuzes am Aschermittwoch 64

Inkraftsetzung eines Dienstsiegels 65

Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmer am 
28. Februar 2021 65

missio-Sonntage 2021 verschoben auf 2022 65

Staatliche Vergütung für Religionsunterricht an 
öffentlichen Schulen � Stichwoche 65

D i ö z e s a n v e r w a l t u n g s r a t

Stiftung �Religion und Berufsbildung � Religionspäda-
gogik an Berufsbildenden Schulen� 
� Satzungsänderung 66

Dr. Fuchsbergersche Stiftung � Satzungsänderung 71

P e r s o n a l a n g e l e g e n h e i t e n

Personalnachrichten 76

Stellenausschreibung für Priester 77

Beauftragungen und Weihen 2021 79

Stellenausschreibung 79

M i t t e i l u n g e n

Bußgottesdienst in der Fastenzeit 2021 79

Absage des Ordenstags 2021 79

Bestellung von Druckschriften/Broschüren 79

Liturgie und Mesnerdienst im Osterfestkreis 80

Einführungskurs für Dienstanfänger im 
Mesnerdienst 80

Liturgie und Mesnerdienst im Weihnachtsfestkreis 80

Kompaktkurs für Dienstanfänger im Mesnerdienst 
und Aushilfsmesner 80

Tag der Mesnerinnen und Mesner 80

Überdiözesane Mesnerschule 81

Angebote des Instituts für Fort- und Weiterbildung 82

B e i l a g e

Aufruf der deutschen Bischöfe zur Fastenaktion Mise-
reor 2021 � zum Verlesen

Jahresinhaltsverzeichnis Kirchliches Amtsblatt 2020



54 Kirchliches Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 2021, Nr. 2, 15.01.2021

die Spendenmöglichkeit per Überweisung oder Online-
Spende hin.

Die �Handreichung zur Caritas-Kampagne� enthält Pre-
digten, Gebete, Fürbitten, Lieder zur Gestaltung der Got-
tesdienste, die Sie gern auf Ihre Bedarfe anpassen kön-
nen. Außerdem finden Sie hier zahlreiche Impulse zur 
Beschäftigung mit der diesjährigen Caritas-Kampagne.

Sobald das Ergebnis Ihrer Kollekte vorliegt, geben Sie es 
bitte der Gemeinde mit einem herzlichen Wort des Dan-
kes bekannt. Bitte überweisen Sie anschließend den An-
teil des Caritasverbandes an der Kollekte zeitnah unter 
Angabe des Verwendungszwecks (�Fastenopfer 32050�) 
auf das Konto des Caritasverband der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart e. V
IBAN: DE31 6005 0101 0002 6662 22
BIC: SOLADEST600

Weitere Informationen und Kontakt

Fragen zur Fastenaktion beantworten gerne Rosetta 
Wälde-Gabeli oder Thomas Wilk, Tel.: 0711 2633-1192/
-1133, E-Mail: sammlung@caritas-dicvrs.de

Weitere Informationen finden sich auf der Caritas-Home-
page caritas-spende.de/Sammlung. Hier stehen auch alle 
genannten Materialien im PDF- und Word-Format zum 
kostenlosen Download zur Verfügung.

BO-Nr. 6603 � 10.12.20
PfReg. M 1.8

Gemeinsame Erklärung
über verbindliche Kriterien und Standards für 
eine unabhängige Aufarbeitung von sexuellem 

Missbrauch in der katholischen Kirche in 
Deutschland

des Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 
sexuellen Kindesmissbrauchs

und
der Deutschen Bischofskonferenz,

vertreten durch

den Beauftragten der Deutschen Bischofskonferenz für 
Fragen des sexuellen Missbrauchs im kirchlichen Bereich 
und für Fragen des Kinder- und Jugendschutzes

Präambel

In Anerkennung, dass Kleriker und sonstige Beschäftigte 
der katholischen Kirche in Deutschland in der Vergan-
genheit Kinder und Jugendliche sexuell missbraucht ha-
ben, stimmen der Unabhängige Beauftragte für Fragen 
des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM) und die 
Deutsche Bischofskonferenz in dem Ziel überein, sexuel-
len Missbrauch im Raum der katholischen Kirche unab-
hängig aufzuarbeiten.

Die Deutsche Bischofskonferenz bekräftigt ihre Ver-
pflichtung zur Fortsetzung der umfassenden Aufarbei-
tung des sexuellen Missbrauchs.  Die nachfolgende Ge-
meinsame Erklärung zu verbindlichen Kriterien und 
Standards sowie zu deren struktureller Umsetzung ver-
steht sich als notwendige Ergänzung und Weiterentwick-
lung der etablierten Maßnahmen und gegenwärtig bereits 
beschlossenen und laufenden Prozesse zur Aufklärung, 
Prävention, Anerkennung und Analyse von sexuellem 

Missbrauch im Raum der katholischen Kirche in Deutsch-
land.

Zur Erreichung des Ziels, sexuellen Missbrauch im Raum 
der katholischen Kirche aufzuarbeiten, verpflichtet sich 
die Deutsche Bischofskonferenz mit dieser gemeinsamen 
Erklärung zur Einhaltung der darin formulierten Stan-
dards und Kriterien bei der Aufarbeitung von Missbrauch 
und zur Errichtung der dafür notwendigen Strukturen. 
Die zentralen Kriterien von Aufarbeitung sind Unabhän-
gigkeit, Transparenz sowie Partizipation von Betroffe-
nen. Die im Folgenden benannten Strukturelemente die-
nen der Gewährleistung dieser Kriterien.

Die/der UBSKM unterstützt in Zusammenarbeit mit der 
bei seinem/ihrem Amt eingerichteten Arbeitsgruppe 
�Aufarbeitung Kirchen� die Deutsche Bischofskonferenz 
inhaltlich bei ihrem Bestreben für eine unabhängige Auf-
arbeitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern und 
Jugendlichen, wirkt an der Etablierung der notwendigen 
Strukturen mit und engagiert sich für die weitere notwen-
dige politische Unterstützung.

Die Unterzeichnenden streben an, dass die in dieser ge-
meinsamen Erklärung getroffenen Vereinbarungen bun-
desweit im Raum der katholischen Kirche Anwendung 
finden. Dazu machen sich die Diözesanbischöfe diese 
gemeinsame Erklärung durch Gegenzeichnung dieser Er-
klärung zu eigen.

1.
Aufarbeitung

1.1 Die Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs ist ge-
nuine Aufgabe des jeweiligen Ortsordinarius. Auf-
grund dieser Verantwortung verpflichtet sich der 
Ortsordinarius zur Gewährleistung einer Aufarbei-
tung, die unabhängig erfolgt und über deren Ablauf 
und Ergebnisse Transparenz hergestellt wird. Glei-
ches gilt für eine verbindliche und institutionalisierte 
Beteiligung Betroffener, ohne die wirkliche Aufar-
beitung nicht möglich ist.

1.2 Aufarbeitung meint im Rahmen dieser gemeinsamen 
Erklärung die Erfassung von Tatsachen, Ursachen 
und Folgen von sexuellem Missbrauch an Kindern 
und Jugendlichen in der katholischen Kirche, die 
Identifikation von Strukturen, die sexuellen Miss-
brauch ermöglicht oder erleichtert oder dessen Auf-
deckung erschwert haben sowie den administrativen 
Umgang mit Täter_innen und Betroffenen.1 Bereits 
bestehende Regelungen bezüglich der Aufarbeitung 

1 Diese gemeinsame Erklärung berücksichtigt bei der Bestim-
mung von �sexuellem Missbrauch� sowohl das kirchliche 
wie auch das staatliche Recht. Der Begriff sexueller Miss-
brauch im Sinne dieser gemeinsamen Erklärung umfasst so-
wohl strafbare als auch nicht strafrechtlich sanktionierbare 
sexualbezogene Handlungen und Grenzverletzungen im 
Sinne der �Ordnung für den Umgang mit sexuellem Miss-
brauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürftiger 
 Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäftigte im 
kirchlichen Dienst�. 

 Als Betroffene werden zum Tatzeitpunkt minderjährige Per-
sonen bzw. schutz- und hilfebedürftige Erwachsene bezeich-
net, die in diesem Sinne sexuell missbraucht worden sind.

 Beschäftigte im kirchlichen Dienst im Sinne dieser gemein-
samen Erklärung sind insbesondere Kleriker und Kandidaten 
für das Weiheamt, Ordensangehörige, Kirchenbeamt_innen 
und Arbeitnehmer_innen.

 Darüber hinaus gilt diese gemeinsame Erklärung auch bei 
Fällen sexuellen Missbrauchs durch Ehrenamtliche, sofern 
dieser im Kontext der ehrenamtlichen Tätigkeit begangen 
wurde.
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und Aufklärung von sexuellem Missbrauch im Be-
reich der Deutschen Bischofskonferenz bleiben von 
dieser gemeinsamen Erklärung unberührt.

1.3 Die Aufarbeitung soll das geschehene Unrecht und 
das Leid der Betroffenen anerkennen, einen instituti-
onellen und gesellschaftlichen Reflexionsprozess an-
regen und aufrechterhalten, Betroffene an diesen 
Prozessen beteiligen und ihnen im Rahmen der recht-
lichen Möglichkeiten Zugang zu den sie betreffenden 
Informationen und Unterlagen ermöglichen, aus ge-
wonnenen Erkenntnissen weitere Schlussfolgerun-
gen für den Schutz von Kindern und Jugendlichen 
ziehen und einen Beitrag zur gesamten kirchlichen 
und gesellschaftlichen Aufarbeitung leisten.

2.
Kommissionen zur Aufarbeitung des sexuellen 
Missbrauchs auf der Ebene der (Erz-)Diözesen

2.1 Jede (Erz-)Diözese richtet eine Kommission zur Er-
füllung der benannten Aufgaben ein und stellt ihr die 
für die Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlichen Mit-
tel zur Verfügung. Sie wird vom jeweiligen (Erz-)
Bischof berufen. Interdiözesane Kommissionen sind 
möglich. Sofern in einer (Erz-)Diözese bereits eine 
Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Miss-
brauchs eingerichtet worden ist, wird in einem Ver-
ständigungsprozess zwischen dem jeweiligen Ordi-
narius und dem UBSKM erörtert, ob diese den in 
dieser Erklärung genannten Kriterien von Unabhän-
gigkeit, Transparenz und Partizipation von Betroffe-
nen in gleichwertiger Art und Weise entspricht.

2.2 Die Kommissionen nehmen die in dieser gemeinsa-
men Erklärung vereinbarten Aufgaben und Pflichten 
für die jeweilige (Erz-)Diözese wahr. Dabei gehen die 
Kommissionen von dem bereits erhobenen Stand der 
Aufarbeitung aus. Falls es in einer (Erz-)Diözese lau-
fende Aufarbeitungsprojekte und -aktivitäten gibt, 
können diese fortgesetzt werden. Die Ergebnisse 
werden anschließend in den Bericht der jeweiligen 
diözesanen Kommission aufgenommen.

2.3 Die Kommissionen bestehen aus einer ungeraden 
Anzahl an Mitgliedern. Eine Kommissiongröße von 
in der Regel sieben Mitgliedern wird empfohlen. Bei 
einer Anzahl von sieben Kommissionsmitgliedern 
sind zwei der Mitglieder aus dem Kreis der Betroffe-
nen auszuwählen, die übrigen Mitglieder sollen Ex-
pert_innen aus Wissenschaft, Fachpraxis, Justiz und 
öffentlicher Verwaltung sowie Vertreter_innen der 
(Erz-)Diözesen sein. Sie alle sollen über persönliche 
und/oder fachliche Erfahrungen mit Prozessen der 
Aufarbeitung sexualisierter Gewalt in Institutionen 
verfügen. Weniger als 50 Prozent der Mitglieder dür-
fen dem Kreis der Beschäftigten der katholischen 
Kirche oder eines diözesanen Laiengremiums ange-
hören. Die jeweiligen diözesanen Ansprechpersonen 
und die Präventionsbeauftragten bzw. Interventions-
beauftragten oder andere geeignete kirchliche Mitar-
beiter sollen ständige Gäste der Kommissionen sein.

2.4 Der (Erz-)Bischof beruft die Mitglieder der Kommis-
sion für drei Jahre, eine wiederholte Berufung ist 
möglich. Bezüglich der Berufung der Mitglieder aus 
Wissenschaft/Fachpraxis und/oder öffentlicher Ver-
waltung sowie der Justiz bittet er die für die (Erz-)
Diözesen jeweils zuständige(n) Landesregierung(en) 
um Benennung geeigneter Personen. Die Mitglieder 
aus dem Kreis der Betroffenen werden auf Vorschlag 

des jeweiligen Betroffenenbeirates bzw. der beglei-
tenden Betroffenen nach Punkt 5.2 berufen. Sollte 
ein Mitglied während der Arbeitsperiode ausschei-
den, so wird der Sitz entsprechend den vorgenannten 
Regelungen nachbesetzt.

2.5 Die oder der durch die Kommission gewählte Vorsit-
zende soll aufgrund ihrer/seiner beruflichen Erfah-
rung und gesellschaftlichen Stellung die Gewähr für 
eine weithin anerkannte Leitung der Kommission 
bieten. Sie oder er darf weder der Gruppe der Betrof-
fenenvertretungen noch der im arbeitsrechtlichen 
Sinne Beschäftigten der katholischen Kirche angehö-
ren oder zu einem früheren Zeitpunkt angehört ha-
ben. 

2.6 Die Mitglieder der Kommission verpflichten sich im 
Rahmen der rechtlichen Regelungen zur Verschwie-
genheit und zum Schutz personenbezogener Daten, 
die ihnen im Rahmen ihrer Tätigkeit für die Kom-
mission bekannt werden.

2.7 Die Mitgliedschaft in der Kommission ist ein Ehren-
amt. Die Mitglieder erhalten eine der Aufgabe ange-
messene Aufwandsentschädigung. 

2.8 Die Kommissionen können Anhörungsbeauftragte 
benennen, die aufgrund ihrer beruflichen oder sons-
tigen Erfahrung in der Lage sind, Gespräche mit Be-
troffenen respektvoll und empathisch zu führen.

3.
Aufgaben der Kommissionen zur Aufarbeitung des 

sexuellen Missbrauchs auf der Ebene der 
(Erz-)Diözesen

3.1 Die Kommission leistet ihren Beitrag zur umschrie-
benen Aufarbeitung insbesondere durch die Wahr-
nehmung folgender Aufgaben: 

a) die quantitative Erhebung des sexuellen Miss-
brauchs in der (Erz-)Diözese,

b) die Untersuchung des administrativen Umgangs 
mit Täter_innen und Betroffenen und

c) die Identifikation von Strukturen, die sexuellen 
Missbrauch ermöglicht oder erleichtert oder des-
sen Aufdeckung erschwert haben. 

Hierbei berücksichtigt sie sowohl die Erkenntnisse 
der �MHG-Studie� als auch die laufenden oder abge-
schlossenen diözesanen Aufarbeitungsprojekte.

Im Einvernehmen mit der (Erz-)Diözese können wei-
tere geeignete Aufträge zur quantitativen Ermittlung 
des Ausmaßes sexuellen Missbrauchs sowie zur qua-
litativen Analyse der spezifischen Bedingungen des 
Entstehens und Aufdeckens von Missbrauchsfällen 
in ihrem Zuständigkeitsbereich vergeben werden.

3.2 Im Rahmen der institutionellen Aufarbeitung koordi-
niert die Kommission in Abstimmung mit den Be-
troffenen den Austausch mit anderen zu beteiligen-
den (Erz-)Diözesen. Sie versteht sich, sofern dies eine 
der genannten Aufgaben betrifft, als Ansprechpart-
nerin für Betroffene. In anderen Fällen verweist sie 
an die diözesanen sowie unabhängigen und qualifi-
zierten Ansprechstellen.

3.3 Die Kommission kann im Rahmen ihrer Aufgaben 
Personen anhören oder Anhörungsbeauftragte damit 
beauftragen, dabei sind die Interessen und Bedürf-
nisse von Betroffenen zu berücksichtigen. Anhörun-



56 Kirchliches Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 2021, Nr. 2, 15.01.2021

gen dürfen nicht unter dem Siegel des Beichtgeheim-
nisses geführt werden. Zu den Regelungen der 
weiteren Verwertung der Anhörungsinhalte werden 
die Betroffenen umfassend informiert.

3.4 Bei aktuellen Meldungen sexuellen Missbrauchs gel-
ten die in der �Ordnung für den Umgang mit sexuel-
lem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder 
hilfebedürftiger Erwachsener durch Kleriker und 
sonstige Beschäftigte im kirchlichen Dienst� festge-
legten Verfahren/Zuständigkeiten. Die Kommission 
ist angehalten, einen regelmäßigen Austausch mit 
den entsprechenden Stellen zu suchen.

4.
Überdiözesane Berichtslegung und 

Qualitätsentwicklung, Monitoring und Austausch 
zur unabhängigen Aufarbeitung

4.1 Zur Sicherung der Transparenz des Aufarbeitungs-
prozesses berichten die Kommissionen zur Aufarbei-
tung des sexuellen Missbrauchs auf der Ebene der 
(Erz-)Diözesen jährlich in schriftlicher Form an die/
den UBSKM und an den jeweiligen Ordinarius. In 
dem Bewusstsein, dass Aufarbeitung keinen Schluss-
punkt haben kann und bleibende Aufgabe der katho-
lischen Kirche und der ganzen Gesellschaft ist, sollen 
die Kommissionen darüber hinaus innerhalb von 
fünf Jahren einen vorläufigen Abschlussbericht vor-
legen. Der vorläufige Abschlussbericht soll eine Zu-
sammenfassung aller Ergebnisse, einen Bericht des 
jeweiligen Betroffenenbeirats bzw. der begleitenden 
Betroffenen nach Punkt 5.2 und konkrete Hand-
lungsempfehlungen beinhalten.

4.2 Die Vorsitzenden der Kommissionen in den (Erz-)
Diözesen wählen aus ihrem Kreis für jeweils drei 
Jahre einen Vorsitz sowie zwei Stellvertretungen, 
welche die jährlich stattfindenden Austauschsitzun-
gen vorbereiten und leiten.

4.3 Die jährlichen Austauschsitzungen dienen dem Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch, der Auswertung der 
jährlichen Berichte der Kommissionen und Bünde-
lung der Ergebnisse regionaler Aufarbeitungsstu-
dien. Zu ihnen werden der Beauftragte der Deutschen 
Bischofskonferenz für Fragen des sexuellen Miss-
brauchs im kirchlichen Bereich und für Fragen des 
Kinder- und Jugendschutzes, eine Vertretung der 
Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) und des 
Deutschen Caritasverbandes e. V. sowie des Betroffe-
nenbeirats der Deutschen Bischofskonferenz, des 
UBSKM sowie das Institut für Prävention und Auf-
arbeitung (IPA) eingeladen.

4.4 Nach drei Jahren findet die jährliche Austauschsit-
zung im Format einer (öffentlichen) Fachtagung 
(Konferenz) statt, zu der die Mitglieder der Kommis-
sionen und Betroffenenbeiräte in den (Erz-)Diözesen, 
der Unabhängigen Kommission zur Aufarbeitung 
sexuellen Kindesmissbrauchs sowie Expert_innen 
aus Wissenschaft und Fachpraxis eingeladen werden. 
In diesem Rahmen findet eine Zwischenevaluation 
statt, um die notwendigen nächsten Schritte für die 
Kommissionen zu identifizieren.

4.5 Dem Vorsitz der Kommissionen wird durch die Deut-
sche Bischofskonferenz eine Geschäftsstelle mit für 
die Aufgabe angemessenen sachlichen und personel-
len Ressourcen zur Verfügung gestellt, die fachlich 
an die Weisungen des Vorsitzes der Kommissionen 

gebunden ist. Die konkrete Ausgestaltung wird im 
Einvernehmen mit dem Vorsitz geregelt. Die Ge-
schäftsstelle bereitet die jährlichen Austauschsitzun-
gen sowie die Fachtagungen vor und nach und ent-
wickelt als Grundlage für ein Monitoring der 
Auf arbeitungsmaßnahmen eine für die Kommissio-
nen verbindliche Struktur zur Berichtslegung.

4.6 Sämtliche Berichte sowie die Protokolle der jährli-
chen Austauschsitzungen und der Fachtagungen wer-
den auf den jeweiligen Internetseiten der (Erz-)Diö-
zesen sowie der bei dem Vorsitz der Kommissionen 
angesiedelten Geschäftsstelle veröffentlicht soweit 
dies rechtlich zulässig ist.

4.7 Auf der Basis der Erkenntnisse aus der unabhängigen 
Aufarbeitung werden Konsequenzen für die Weiter-
entwicklung von Präventionsmaßnahmen und die 
Erforschung ihrer Wirksamkeit abgeleitet.

5.
Strukturelle Beteiligung von Betroffenen

5.1 Menschen, die von sexuellem Missbrauch im Bereich 
der katholischen Kirche in Deutschland betroffen 
sind, sind wichtige Akteur_innen der Aufarbeitung 
und werden an den Aufarbeitungsprozessen maßgeb-
lich beteiligt. Sie sind insbesondere Mitglieder der 
Kommissionen zur Aufarbeitung des sexuellen Miss-
brauchs auf der Ebene der (Erz-)Diözesen und beglei-
ten den Austausch der Kommissionen. 

5.2 Die Prozesse zur Aufarbeitung werden von Betroffe-
nen begleitet. Hierzu wird durch die (Erz-)Diözese 
zur Mitarbeit aufgerufen. Vorzugsweise geschieht 
die Begleitung durch die Einrichtung eines Betroffe-
nenbeirats. Sofern überdiözesane Kommissionen ge-
bildet werden, soll nur ein Betroffenenbeirat gebildet 
werden. Es können Betroffenenbeiräte eingerichtet 
werden, die mehrere Kommissionen begleiten. Für 
das Ausschreibungs- und Besetzungsverfahren der 
Betroffenenbeiräte entwickelt die Deutsche Bischofs-
konferenz in Abstimmung mit dem UBSKM und mit 
Betroffenenvertreter_innen eine Rahmenordnung. 
Sofern es in einer (Erz-)Diözese bereits ein Gremium 
zur Beteiligung von Betroffenen gibt, kann durch 
dieses Gremium die Einbindung der Betroffenen er-
folgen. 

5.3 In Anerkennung des Engagements und des Aufwands 
der begleitenden Betroffenen nach Punkt 5.2 wird 
eine Aufwandsentschädigung gezahlt. Zur Gewähr-
leistung von Transparenz und Einheitlichkeit entwi-
ckelt die Deutsche Bischofskonferenz eine Rahmen-
ordnung für Aufwandsentschädigungen, die sich an 
den Regelungen des Betroffenenrats beim UBSKM 
orientiert.

6.
Angebote zur individuellen Aufarbeitung

6.1 Die (Erz-)Diözesen respektieren die individuelle 
Aufarbeitung der Betroffenen als Prozess, der sich 
grundsätzlich an den Interessen, Verarbeitungspha-
sen und -bedürfnissen der Betroffenen orientieren 
soll. Hiervon unberührt bleibt die Einleitung kir-
chenrechtlicher und staatlicher Strafverfahren sowie 
dienst- und arbeitsrechtlicher Maßnahmen bei noch 
lebenden Beschuldigten. Zu den unterschiedlichen 
Verfahrensabläufen sollen die Betroffenen soweit 
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rechtlich zulässig und möglich umfassend informiert 
werden.

6.2 Betroffenen werden gemäß der �Ordnung für den 
Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger 
und schutz- oder hilfebedürftiger Erwachsener durch 
Kleriker und sonstige Beschäftigte im kirchlichen 
Dienst� von den (Erz-)Diözesen Hilfen und Unter-
stützung angeboten. Dazu zählen individuelle seel-
sorgliche und therapeutische Hilfen genauso wie Ge-
sprächsangebote mit Verantwortlichen der Kirche, 
Hilfen nichtkirchlicher Einrichtungen und die Unter-
stützung der Vernetzung von Betroffenen.

6.3 Betroffene erhalten die Möglichkeit zu einem Ge-
spräch in Anwesenheit einer geeigneten Vertretung 
der (Erz-)Diözese. Die Vertretung der (Erz-)Diözese 
übernimmt im Rahmen des Gesprächs Verantwor-
tung im Namen der (Erz-)Diözese.

7.
Auskunft und Akteneinsicht

7.1 Die (Erz-)Diözesen verpflichten sich zu umfassender 
Kooperation mit den eingesetzten Aufarbeitungs-
kommissionen, denen bzw. einzelnen Mitgliedern 
Akteneinsicht oder Auskunft gewährt wird, sofern es 
für die Erledigung der Aufgaben der Kommission 
erforderlich und rechtlich zulässig ist und keine be-
rechtigten Interessen Dritter entgegenstehen. 

7.2 Dabei sind das geltende staatliche und kirchliche 
Recht zu beachten, insbesondere das Kirchliche Da-
tenschutzgesetz (KDG) und die hierzu ergangenen 
Durchführungsverordnungen (DVO) zum KDG, zur 
Gewährleistung des Rechtsschutzes auf dem Gebiet 
des kirchlichen Datenschutzrechtes die Kirchliche 
Datenschutzgerichtsordnung (KDSGO) sowie die 
Anordnung über die Sicherung und Nutzung der Ar-
chive der katholischen Kirche (Kirchliche Archiv-
ordnung � KAO) und die in den (Erz-)Diözesen 
hierzu ergangenen Benutzungsordnungen für die Ar-
chive. [Hinweis auf möglichen Nachtrag bei neuen 
Regelungen zur Führung von Personalakten]

8.
Gegenzeichnung

Jeder Diözesanbischof kann diese gemeinsame Erklärung 
durch Gegenzeichnung als für seine (Erz-)Diözese ver-
bindlich erklären. Die Erklärung wird in diesem Fall auf 
der Internetseite der (Erz-)Diözese veröffentlicht. Sofern 
es bereits eine umfassende Aufarbeitung in der (Erz-)Di-
özese gibt, kann der Diözesanbischof nach einer Verstän-
digung mit dem UBSKM eine Äquivalenzerklärung im 
Sinne von Punkt 2.1 unterzeichnen. Auch diese wird auf 
der Internetseite der (Erz-)Diözese veröffentlicht.

9.
Geltungsdauer

Die in dieser Erklärung genannten Projekte und Verfah-
ren werden zunächst für die Dauer von sechs Jahren oder 
bis ein Jahr nach Vorlage des Abschlussberichts, begin-
nend mit der Gegenzeichnung durch den Diözesanbi-
schof, eingerichtet.

Rottenburg, den 11. Dezember 2020 

+ Dr. Gebhard Fürst
Bischof

BO-Nr. 6560 � 08.12.20
 PfReg. K 1.1

Statut der Liturgiekommission der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart

Präambel

Gemäß Artikel 45 der Konstitution des Zweiten Vatikani-
schen Konzils über die heilige Liturgie, �Sacrosanctum 
Concilium�, wurde im Bistum Rottenburg-Stuttgart eine 
diözesane Liturgiekommission errichtet, um unter der 
Leitung des Bischofs die Liturgie in der Diözese zu för-
dern. Sie ist das Beratungsgremium des Bischofs in litur-
gischen Fragen.

§ 1
Zusammensetzung und Amtsdauer der 

Liturgiekommission

(1) Die Liturgiekommission besteht aus 14 bis 18 Mit-
glieder. Jedes Mitglied hat eine Stimme.

(2) Die Liturgiekommission setzt sich aus folgenden 
acht Mitgliedern von Amts wegen zusammen:

a) der/die Leiter/in der Hauptabteilung VIIIa � Li-
turgie, als Vorsitzende/r der Kommission, 

b) der Sekretär des Bischofs,

c) der/die Vertreter/in des Faches Liturgiewissen-
schaft an der Kath. Theologischen Fakultät der 
Universität Tübingen,

d) der/die Dozent/in für Liturgie am Priestersemi-
nar,

e) ein/e Vertreter/in der liturgischen Fort- und Wei-
terbildung,

f) der/die Fachreferent/in für Liturgie der HA VIIIa, 

g) der/die Leiter/in des Amtes für Kirchenmusik,

h) der/die Vertreter/in des Bischöflichen Jugendam-
tes in Person des/der Leiters/in des Fachbereichs 
Jugendspiritualität und Jugendpastoral oder der/
die Diözesanjugendseelsorger/in des Bischöfli-
chen Jugendamtes.

(3) Des Weiteren beruft der Bischof auf Vorschlag der 
Liturgiekommission sechs bis zehn weitere Kommis-
sionsmitglieder für die Dauer von fünf Jahren. Eine 
einmalige erneute Berufung ist zulässig.

(4) Jedes Kommissionsmitglied bleibt solange im Amt, 
bis sein Nachfolger berufen ist. Das Amt endet weiter 
durch Tod, Abberufung durch den Bischof oder durch 
Niederlegung, die jederzeit zulässig ist. Für ein aus-
geschiedenes Kommissionsmitglied ist unverzüglich 
durch Vorschlag der Liturgiekommission an den 
 Bischof für den Rest der Amtszeit ein neues Mitglied 
zu berufen, sofern die erforderliche Mindestmitglie-
derzahl der berufenen Kommissionsmitglieder un-
terschritten wird.

(5) Die Berufung eines Kommissionsmitglieds kann 
vom Bischof widerrufen werden. Dem betroffenen 
Kommissionsmitglied ist zuvor Gelegenheit zur Stel-
lungnahme zu geben.

(6) Bei der Auswahl der zu berufenden Mitglieder ge-
mäß Absatz 2 sollten nach Möglichkeit folgende Per-


